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DIE PERLE DES GENERALBUNDESANWALTS
D€u-tschland darf keinen Angriffskrieg vorbereiten, sich aber schon bci oder nach Kriegsausbruch in das
',kriegerische Unternehmen" anderer Staaten einschalten, Das ist der Kern der Aussage von Kay Nehm,
Generalbundesanwalt. Der Generalbundesanwalt gehört dem Bundeskabinett an und ist dem gegenufer
weisuns*qgeb-unden' Es geht also um ein stark regierungspolitisch gefürbtes Urteil, Wie geht man damit um?- s. auch Scitc 2-

Als bekannt wurde, das zrvei An-
gehörige des Bundesnachrichten-
dienstes sich aktiv an der Ziercr-
fassung ftir dcn völkerrechtsu itlri-
gen Irak-Krieg beteiligt hatt€n,
zeigle die Kooperation ftir den
Frieden, der das Netzwerk Fri(
denssteuer angehört, u.a. Gerharo
Schröder und Josef Fischer wegcrr
des Verdachts der Beihilfe zum
Angriffskrieg an. Am 26.01_06
antwortete Kay Nehm wie folgt.
. . . . .Nach dcm eindcut igen Wort -
laut der Vorschrift (Art.26 Abs.l
GG) ist nur die Vorbereitung an
einem Angriffskrieg und nicht der
Angriffskrieg selber strafbar, so
dass auch d ie Bele i l igung an c i -
nem von anderen vorbereitetelr
Angriffskrieg nicht strathar ist
(Tröndle/Fischer StGB 5l.Aufl.
80 Rn l3). Ein Analogieschluss
dahingehend, dass dann, rvenn
schon die Vorbereitung eines An-
griffskrieges stralbar ist, dies erst
recht ftir dessen Durchführurrg
gelten müsse, ist im Strafrecht un-
zulässig (BVerfG 26, 41, 42: 4j,
I 09, | 2l ff.). Auch kann Arr.26
Abs.l GG, der über den Anwen-
dungsbereich des g 80 SrGB
hinausreicht, nicht zur Auslcg.rng
herangezogen ryerden. [)errrr
Art. 103 Abs.2 GG verbietet die
Anwendung einer Strafoorschrili
über ihren eindeutigen Wortlaut
h inaus.

Hier darf kein Angriffskrieg geübt
weroen.
Ostermarsch 2006:
1 2.000 Teilnehmerlnnen!
- s. auch S. 3

Art.26 Abs.l GG lautet:
Handlungen, die geeignet sind und
in der Absicht vorgenommen wer-
den, das friedliche Zusammenleben
der Völker zu slören, insbesondere
die Führung eines Angriffskriegs
vozubereiten, sind veriassungswid-
rig. Sie sind unter Strafe zu stellen.'

Strafoesetzbuch Q 80 Abs.1 :
,Wer einen Angriffskrieg, an dem

die BRD beteil igt sein soll, voöerei-
Iet und dadurch die Gefahr eines
Krieges für die BRD herbeiführt, wird
mit lebenslanger Freiheitsstrafe oder
Freiheitsstrafe nicht unter 1O Jahren
bestrafl.'

Art.103 Abs.2 GG:
,Eine Tat kann nur bestraft werden,
wenn die Strafbarkeit gesetzlich
beslimml war. bevor die I at begang.
en wurde.'

Folglich scheidet als möglicher'fäter 
aus, wer sich erst bei oder

nach Kriegsausbruch in das krie-
gerische Unternehmen einschal-
tet (LK-Laufhütte S1GB I I .
Aufl. $ 80 Rr 7)."

In ihrer Pressemilteilung nannte
die Kooperation fiir den Frieden
dies ,,eine hanebüchene Rechts-
auffassung". Die Bundes.anwalt-
schaft begebe sich in diesem
Schreiben in offenen Gegensatz
zum jüngstcn Urteil des Lcipzi-
ger Bundesvenvaltungsgerichtes
(Pfaff-Urteil, Bericht in FN34).
Darin steht u.a.: ,,Wenn ein Ar-
grifTskrieg jedoch ron Verfas-
sungswegen bereits nicht vorbe-
reitet werden darf, so darf er
nach dem oiTenkundigen Sinn
und Zweck der Regelung erst
recht niclrt geliihrt odcr unter-
stützt werden."

Sind Generalbundcsanwältlnnen
aulomat isc h rv i l l ige Vol ls t rek -
kerlnnen der jeweiligen Regie-
nrng? Nehm's Nachfolgerin ab
Juni, Monika Harms (CDU), soll
couragierter sein, Sachverhalten
auf den Grund zu gehen. Mal
sehen.  ob auch f t i r  s ie  d ie Regie-
rung r r  icht ieer  is t  a ls  das Grrrnd-
geselz.

(iertie Bramnter
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Auf diese,,Perle des Generalbundesarwalts" rcagierte die Friedenskooperative am 20. Mai rnit einem
Appell an den Bundeslag zum Grundsesetztas mit fbl-eendem lnhalt:

Den Friedenssuftrug aus Artikel 26 Grundgesetz endlich einlösen!

An alle Abgeordnetcn und den Petitionsausschuss dcs L)eutschen Bundcstages

Sehr geehrte Damen und l{enen,

aus Anlass des Grundgesetztages am 23. Mai appellieren wir an alle Abgeordneten des Deutschen Bundestages -
zugleich formell als Petition an den Deutschen Bundestag -, den Gesetzgcbungs-Auftrag aus Artikel 26 Grundge-
setz endlich umzusetzen.
Der Grundgese rtikel 26 legt im Kontext mit Artikel 24 und 25 sowie der Präambel des Grundgesetzes die
Friedensverpflichtung der Bundesrepublik Deutschland fest. Artikel 26 Grundgesetz fordert explizit, alle
Friedensstörenden Handlungen, insbesondere die Führung eines Angriffskrieges, unter Strafe zu stellen.
Inzwischen hat sich die Bundesrepublik Deutschland 1999 an einem völkerrechtswidrigen Angriffskrieg gegen die
damalige Bundesrepublik Jugoslawien beteiligt.2003 war die Bundesrepublik Deutschland an dem auch vom UN-
Gcneralsekretär Kofi Annan als völkerrechtswidrig gekennz-eichneten Angriffskrieg einer alliierten Koalition u.a.
mit Gewährung von kriegsrelevanten Über{Iugrechten und kriegsunteßtützenden Aktivitäten von BND-Mitarbei-
tern beteiligt. Solche Handlungen werden vom Grundgesetz in Artikel 26 als verfassungswidrig gekennzeichnet.

Mitglieder aus der Friedensbervegung, die in diesen Kontexten Stralanzeigen gegen verantrvortliche Mitglieder
derjeweiligen Bundesregierungen gcstellt hatten, wurden seitens des Generalbundesanwaltes dahingehend
belehrt, dass der Strafgesctzbuch-Paragraph 80 zum Verkrt der Vorbereitung eines Angriffskrieges nicht
hinreichend sei, um Firrnittlungen einleiten zu können. Zum einen verwies der Generalbundesanwalt darauf, dass
$ 80 SIGB lediglich die Stratbarkeit der Vorbereitung (also nicht der Fühmng!) eines Angriffskrieges umfasse
(3 ARP 8/06-3). Dicse lnterpretation steht in offenem Widerspruch z.B. zu dcn Ausftihrungen des Bundesverwal-
tungsgerichts zur Gchorsamsverweigerung eines deulschen Soldaten im lrak-Krieg (BVerwc 2 WD 12.04),
Zum anderen wurde bemerkt, dass Artikel 26 Gmndgesetz zwar ein umfässendes Friedensgebot enthalte, $ 80
StGB jedoch keinc dementsprechend umfassenden Sanktionen vorsehe. Man habe sich 1968 im
Strafrechtsaussclruss nur auf eine 

'feilumsetzung 
des Artikels 26 Grundgesetz einigen könncn. Der

(ieneralbundesanwalt führte aus (3 ARP 84/03-3): "Bei den Beratungen uurde deutlich, dass die Durchfiihnrng des
verfassungsrechtlichen Gesetzgebungs- Auftrages erhebliche Schwierigkciten bcrcitete rrnd dass deshalb einc
vollständige Umsetzung nicht in Betracht kam (vel. B I'-Drucks. V/2860)."

i
I
I

Es ist nun - angesichts möglicheni,eise neuer bevorstehender
Kriege - an der Zeit, endlich den Gesetzgebungs-Aulirag aus
Artikcl 26 Grundgesetz zu erlii l len und den Anfordenrngen in
vollem Umfange nachzukommen. Deshalb richten wir zum
Grundgesetztag 2006 diesen Appell an den Deutschen Bundes-
tag! Alle li iedensstör "-nden Handlungen müssen als verfassungs-

widrige l{andlungen unter Strafe gcstellt rverden. Wir verstehen
das Stmfrecht in diesem Bereich als Ausdruck ciner dem Frieden
in der Welt dienendcn verantwortlichen Politik. dic verbindlich,
klar und eindeutig Grenzmarkierungen aufzeigt. um die Friedens-
staatlichkeit der Bundesrepublik Deutschland zu gervährleisten.
Staft einer Neudetlnition des Vcrteidigungställes oder der Kriegs-
Iegitimation angeblich völkerrechts-gervohnlreitsmäßig auf denr
Vormarsch befi ndlicher "präventiver, humanitärer Angiffskriegs-
berechtigungen" bedarf es einer Rückbesinnung auf die Friedens-
staätl ichkeit des Grundgesetzes !

Untcrzeichnende: Vertreterlnnen der Friedensbeu,egung.
darunter das Netzv erk Friedenssteuer
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Dieses C,'artoon stand freilich nicht in dern
Brie1. Hätte aber gcpasst!
(ln diesem Fleft mit lreundlicher Cenehmi-
gung des Cartoonisten Jürgen Müller,Berlin)
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Fl lEIc  HEIDe

Vertcidigungsminister Franz
. Ioscf  . lung hal  s ich t reu in  d ie
Reihe seiner Vorgänger gestcllt
nrit seiner Feststellung in der
Berliner Zeilung. das llombo-
drom werde dringender denn
je gebraucht.
Es überrascht nicht, dass weiter
gcg<r d ie n icht  nur  wi r tschr l t l , -
chcn Iltteressen einer Grußrcgion
P,r l i t i l  bet r icben wird.  Unt l  StcLr-
ermi t lc l  für  so lchc Vt , rhaben s ind
nach rvie vor in unserem Land
rcich Iiclr vorhanden.
Änfaltg Januar 2006 sind darauf-
h in 10.000 Mcnschen nach Fretz-
Jor f  gekommcn,  um ihre Ableh-
nung dcr Bombodrompläne aus-
zrrdrücken.  Fr iedr ich Schor lem-
mer hielt eine Rede, woraus u,ir
einige Passagen zitieren:
.,Wir sind ein freies Land mit ei-
ner hcien Heide. Der kalte Krieg.
der zum heißen hätte werden
können, ist zu Ende. Wir sind eirr
lreies Land und sollten uns nie
rr iedcr  zu Vasr l len machen l rs-
scnl I lttscrr' Intervcntionen lic-
gcn nun über 60 Jahre zurücr.
und dürfen uns nie vergessen
rrerdcrr  anderen und uns selbst
./rgute - nichl vergessen rrerden-
f l ier  geht  es n icht  nur  um ein

kleines Stückchen Erde, hier geht
es nicht um etwas Provinzielles,
sondern um etwas Prinzipielles r
Ein freies Land mit einer freicl
lleide - auch fiei von Lärm und
Verwi is tung sol l  es b le iben ( . . .  ) .
Militärische Logik ist die Logik
des Sieges über Menschen, tlre
man verallgemeinemd Feinde
rrennt  u l rd deren c l f iz ientes lö-
ten sodann zum höchsten Ziel
wird (...).Die Logik des Friedens
ist die Logik ziviler Lösungen,
die Leben lässt und Leben
schafft, die Konflikte mit allcr
Kraft und mit allem Mut zum
Leben angeht...Die tnsinnslogik
des Mi l i lär ischen isr  a l t .  S ie
durchzieht die ganze Mensch-
heit. Die Ideologen des Status
Quo ncnnen jedes Aufstehen
dagegen unrealistisch, blauäugig,
träumerisch. Sie sind die Realis-
ten der Macht, ihrer angemaßten
Macht über Leben und Tod.
Eine Welt von Ostern her ist die
Gegenwe lt, ist die Widerstands-
welt gegen den 'Iod 

und dre
Logik des Todes und des'Iötens.
Nicht der Krieg ist der Vater
aller Dinge, sondem der Frieden
die Mutter allen Lebens."

Quelle: Pfr. l]crnhard Schirgc im
Rundsckciben von f'REIe IIEIDe LtO6

FREIES GEWISSEN

Pressc-E rklärung von USA-
Quakern (Nerv York, New
Jerscy und Connccticut)

Die Quuker tliaser Gruppen
httben einmal mehr folgendes
ölfentIich landgetan;
Sie seien der festen überzeu-
gung, dass keine Beteiligung an
Krieg, inkl, Militärsteuerzah-
lung, mit ihrcm Glauben rn
t ,ocretnst tmtn l lnB /u bnngen is t .
Durch die Militärsteuerzahlurrg
zuängen Rcgicnrng und pol i t i -
ker Gläubige dazu, Gottes Wort
dem Staatsdiktat zu unterwerfen.
Dabei gelte in den USA seir 350
Jahren die Religionsfreiheit als
eine grundsätzlich moralischc
lmperativ, die nicht von privile-
gien abhängig ist, welche der
Gesetzgeber gerade zugesteht.
Die jetzige [JS-Regierung res-
pckt iere d ieses Rcchr  ruf  Fre i -
heit des religiösen Gewisscns,
inkl. des Rechts, nicht durch
Zahlung von Militärsteuem zur
KIiegsunterstiitzung gezwjngen
zu werden, nicht mehr.
Der Kongress-Abgeordnete John
I-ewis aus Ceorgia, unterstützt
durch 35 rveitcre Abgeordnetc,
hat einen Gesctzentwurf* vor-
gelepl, der N,ISV-em cine Alrer-
nr t ive b ic lcn r rürde:  ihre Mi l i -
trirsteuerantcile würden in einerr
Fonds l i i r  gerr rh lose und lebens-
bejahende soziale Vcrteidigung
fließen.
Dieser ( ie:ct,t cnfr" urf uerde vorr
den Quakent unterstützt.

* )  HR  2631 ;  . , l hc  Re l i g i ous  l i r eedom
Peace Tax lrund l l i1l".

Da kommcn doch Fragen auf,.
In cliesem zr.u"t"ni'u-nf ,Jri.
C ünl  hcr  Lor t  dcm Verre id igungs-
minister in einem persönlichen
Brief lolgende Fragen:
I) W'ebhe Kcnnttis haben .\i
von Region und Problematik der
o.g. Gagtntl?

2) Seit wann haben Sie sich mil
dieser Ihematik be;fasst?
3) Stimmt lhre Aussoge, cluss das
,, Bombodrom ",, dringeruler

denn je " gehraucht werde?
1) Wenn ja, vie begründen ,Sie
das?

ii .Sirr/ .\lc h r(ir, itr Jer .Yäh,
eines ,, Bonbodrom.s " 

zu leben?
6/ lla.s v r.'tthen ,\ie untar .'inent
I/OLK\VERTRETER?

Die Antwort steht immer nocir
aus. Liegl bcstimntt bei der Post.
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INTERNATIONALES

l l .  Internal ionale Konferenz
in Woltersdorf: 26.-29.10.0 6.

Dic er f f iz ie l le  Ein lat l r rng zur  Kon-
ferenz so wie das Programnr fin-
den Sie auf  S.  I  L  Drs Annre l -
dungsfonnular Iiegt bei. [Jntcr
u,rvrv.p_girc_qtq1?006. corn können
Sie s ich auch i ibcr  In tern( t  ar r -
nrc lden.  Do(  f inr len Sie außer e i -
nem Expos6 auch das Programm
und die Workshopthemerr - bei-
de letzteren vrerdcn sich crfah-
rungsgcmäß noeh mehrmals än-
dcrn b is  a l lc  lhemcn unt l  Refe-
renten definitiv feststehen. Wenrr
Sie einen Workshop lührcn kön-
nen und wol len,  r ichtcn Sic  s ich
bitte an Friedrich He ilmann.
Für  den Kul tur le i l  ho l ' fen u i r  ar r f
e igene fdcen r rnd Akt i r i lö tcn ron
clen Tei lnehmer lnncrr .  E inc g ibt
es schon:  Wcr vom Blät t  s ingen
l : rnn.  mögc s ieh hc i  Genie Rram-
mer melden.  d ie den arrs ländi -
sc l len Gästen e i r r ige c tua '  an-
spmchsvollere Lieder von der
deutschen Gruppe anbieten
In i ich lc .  Dalu g iht  cs Klar ierhc-
gleitung von Gudrun Rehmann.
Wir  hof fen a ls  Gaslgebcr  natüt -
l ich ar : f  rcge Tei lnrhme aus c igc-
nem Land! Und je fii iher Sie sich
melden, umso besser können rvir
planen. Auch finanzielle Ili lfc ist
sehr  r i  i l lkommcn.  besonders lür
I  e i lnehmer lnncn aus I  hcrsec,
t lcrcr r  e igene Minql  n ich l  er i rc i -
chen(Afiika. Asien. Südanrerika)

Internationale Konferenz
War Resis lers In ternat ional :
Paderborn, 23.-27.06. 06

tsci rler WRI hat dic Milit?irslcu-
ervenveigerung/MSV als Thema
rn Guwicht  geuonnen,  n icht
zuleta tlrtrch dr:rcn Tusammcn-
:rrbcit mit CPTI (Derek Brert).
MSV r i  i rd  v ier  Trge lang g le ic l r -
rangig neben anderen, mehr
klassischen WRI-Themen (wie
K riegsdiensn erweigerung/KDV I
d i :kr r l ier t .  Das Netz*erk Fr ie-
denssterrer wirtl Jorl mil Stand
Vortrag und/oder Workshop erst-
mals direkt vertreten sein.

Auch Derek Brett wird dabei sein
um seine Studie zr r r  in temat io-
nalen Rekrutierung und KDV
vorzustcllcn, und übcr seine von
CPTI angenommene Erklärung
vor dem neuen Menschenrechts-
rat  (S.8 unJ 9;  zu ber ichtcn.  Und
n tür l ich werden wir  Unter-
schriften sammeln und *'eiterv
Menschen l i i r  d ie  lobb;arbcr t
wcrben.  Schl ießl ich so l l len wi r
hier doch arn Ehcslen Verständ-
n is  dal 'ür  l inderr ,  dass MSV als
l..onscqucnle. lebenslan g.e Fonset-
zurrg dcr  ze i t l ich bcf r is t ( len KDV
arzusehen ünd (gnrnd-)ge5et./-
lich zu behandeln ist.
Wir holl'en in Paderborn allc
Frie-enssteuerleule anzulreffen,
die zusätzlich in der DFG-VK
urrd somit  auch bei  der  WRI
organisiert sind.
S ic  seher t ;  Vemcl . /ung l l r l  n  icht
r r r r r  N o l  c s  g i b t  s i c : r r r e h  k o n -
kret. Allerdings kiinnen rvir da
noch Verstärkung gebrauchenl

Münchener
Sicherheitskonferenz
verändcrn e.V,

Am 21.  Mai  2006 wurde d icses
Projcht  (s .  Rer icht  in  l - \ l . l r .  i rn
dcm unscrc ltcgionalgruppc llar -

crn in lensiv  helc i l ig t  i - t .  ( ' f l l , , ic l l
der Öffentlichkeit vorgestellt.
In teml t ionr l  an d i t 'scm Projekt
ist das Ziel: durch den Dialog dic
internationalen Teilnehmerlnnen
t ler  Münchener S icherhei tskon fe-
rcnz,A4SK, die Sicherhcit :rus-
schließlich m i lit ä r isc lr,' w irt sc h rr lt-
l ich dcf in icren,  7r  L i r rcr
Verändcrung in  Richtung Abhau
r.on FeinJbiltlem und Ner rtlell-
niemng des Begriffs .,Siche rhcit"
zu bewegen.
Auch bei diesem Projekt gilt:
klarmachen, tla-ss unsere Steuern
nicht  e i r rer  mi l i l i r ischcn . ,S ichcr-
hei l " .  sonJern c incr  s , 'z ia l  gc-
(echtcn)  Sichcrhei t  d icnen sol -
len.

lntercssenten bitte melden bei
Sepp oder Katharina Rottmayr,
oder bci

P roj e ktgTuppe MS K verönden4
Schwänthalcr Str. 133.
80541 München
Tel .  089-51 08 69 36
Fax 089-  8 34 15 l8
cMai I .\!SK.r.cryc't\lcr!1@!q!-d!
Spenden:
Stadtsparkasse München,
Kto.Nr..l t 6170. BLZ 70 I 50000.
Das Projekt ist als gemeinniif
zigcr Verein eingetragen.

- : .
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CPTI -Vorstandsbericht

- [,lnsere CPTI-Vorständlerlnnen
\ \ i ren l ing\ t  u icder  in  Cenl  gc-
wcsen, wetrn nisht ganz kurz vor
knapp die Menschenrechtskorrr-
rnission,A4RK aufgelöst worocn
t \ärc.  um s ich nach neuen Kr i te-
rren zu einem Menschenrechts-
rat/M RR umzuformieren.
Diesrnal  a lso keine Vors larrdss i t -
zung in Genf, sondern in Leuven/
[]. im Ilause Dirk panhuis. Es
gibt tblgendes zu berichten:

- CPTI hat den Vorschlag von
Derck ßren fiir ein schrifil iches
Votum an die Kommission (eta
also: an den Rat) angenommen,
in dem nahe gelegt wird, MSV
als gleichbedeutende Gewissens-
fieiheit neben der KDV aufzu-
nehmen. Dieser Auffordenrrrg
rvird eine ausftihrliche Argumen-
tatton aus historischer und inter_
nationaler Sicht hinzugeftigt.
Die Studie und das Votum wer-
dcn lhema bei  der  In t .  Konfe-
renz sein (Votumtext Seite g+9).
- CPTI rvar vertreten bei einem
Kof loquium des Europdisclten
ßüro für (iev'issensfreiheit des
Europa-Parlaments. Durch eine
Reihe von CPTI-Aktivitäten ge-
lang es. auch das MSV-Thema an
verschiedenen Stellen besser ins
Bewusstsein zu bringen.
- In der mündlichen Stellungnah-
me vor der MRK irn April 2005
hatte CPll auf Menschenrechts-
verletzungen im Friedensdorf von
San Jose de Apartado/Kolumbien
hingewiesen. In der Abschlusser -
klärung verurteilt die MRK all_
gemein Massaker und grausame
Gewalt - und speziell den Mord
an acht Bewohnern dicses Dor-
fes. Sie fordert ron der kolunrbr-
ani \chen Regierung r  o l le  Auf l l i -
rung dieses Verbrechcns. Diese
Rcaktion kann sich CpTI zu-
schreiben.
- CPTI rvünscht sich Unterstiif
zung durch Menschen, die sicn
Intensiv mit Entwicklungen in

zusammenhang mit dcr EIJ-Ver-
fassung auseinandersetzen wol-
lcn. lhemen wärcn z.B-:
* Die Verteidigungs- bnv. Si-
cherhei lsagenhrr  (u ie  mrn s ic
nennen nrag. . . ) .  Diesc scheint  be_
rcits auf dent Weg der konkrelen
Realisierung zu sein. Wcr kann
das prüfen und wclche Schltrss-
folgerungen brirrg;t das für die
CPTI-Arbeit?
* Differenzen in den Verfias-
fassungstexten der verschiederrcn
Sprachen.  Die Ceu isserrs f re ihei r
scheint in manchen Sprachen
enger gefasst als in anderen.

- lm Mai 05 und Januar 06 cr-
schienen die ersten Nummem des
(  PTl-Newslet ters (auf  Engl isch,
von Derek Bren;.Sie hanen cin
gutes Echo. Wer diesen News-
letter bestellen rnöchte: bine
melden unter !C!!siirrqpti.\r! oder
duhrslt@IalLlLlon. Sehr zrl
emp-ehlen, wenn Sie wissen
möchten, rvas intcrnational auf
MSV-Gebiet läuft - es gibt mehr
Positives, als man vermutct!!
Siehe Kostprobe auf S. 9, rechts.

- Es wird zunehmend rvichtig, fiir
MSV auf Sozialforen und sons-
tigen wichtigcn intemationalen
Veranstalfungen (.lnterstützung
zu gewlnnen. Beispiele:
* Auf dem Sozialforurn in Bar-
celona 05 crreichte Derek Bren.
/rrsammen mil eincr cr[,.rlgrei
chen MSV-Gruppe aus I arrago-
nien, dass MSV mit überwälti-
gender Stimmenmehrhcit (und
unter Applaus) in die Schlusser-
klärung aufgenomnren *,urde.
* lm Oktober 05 vertraten Carla
Gof f i  und Dirk  Panhrr is  (  p  f l  in
einer Sitzung vom Etropc.iischen
Netzwerk für Frieden und l.len-
schenrechte in Brüssel.
Angestrebte Teilnahme ftir 2006:
d Europi isches Sozia l furum in
Athen, Mai qq.1!c..q51 Lr1g;
# Welt FriedensForum. Vancou-
ver. Juni rql rr or plrtq.leMlt4.t;
# WRl-Konferenz, paderbom
!!t!\! gljlb,t Lill !r g!!41]q11!.g.q3

Eine Interrsivierurrg solcher
Aktivität kostet aber rviederum
Ileisegeld, Unterbringung und
Verpflegung. Abcr woher das
Geld nehmen?
Dic h i :her igc CPI l -Arhei r  is r ,
ohne dicse neue Aufgabe, schon
nicht bill ig. Ncrv York und Genr
erst recht sind teure Stridte.
Als internationale NRO arbeirer
CPTI wirtschaliiich, nutzt inten-
siv eMails darüber lauFen die
rneisten Kontakte. Aber nicht
a l les kann e lekrronisch er led igt
werden. Um auf Tuchfühlung zu
blc iben komml man um ein i .o
Reiscn einlach ni.ht h"rurn. ?i
2004 *rrde deshalb bei der
Konferenz in Brüssel ein erster
Spendenaufruf gestartet; wenige
hundert Euro plus drei Dauer-
spenden kamen zusammen. Das
häl t  n icht  lang vor .  . . .
John Rardall (tlSA) ist bereit, fi.ir
CPTI zum Welt-Friedens-Forum
nach Vancouver zu reisen. Er
investiert seine Freizeit und
schleppt, wie er schreibt, eincn
grolJen Koffer mit Sandwiches
mit, damit die Verpflegung nicht
zu teuer wird. Wer also dre
weltweite CP1'l-Vemetzungs-
und Repnisentationsarbeit fur
\vichtig hält, möge prüfen, ob erl
s ie  im Spendenbudget  noch e in
rrenig Spie l raum f indct . . .  danr  i r
z.B. John seine Reise nicht prr-
vat bezahlen muss, und rl,ir ihrn
eine Kühltasche fiir den Sand-
rvich-Berg kaulen können. Su
cnden *  i r  a lso mi t  e inem rwei-
ten

Werden Sie ,,Friend of CpTI..mir
einem Obolus von 5 oder l0 Euro
pro Jahr (oder natürlich so viel
rvie Sie wollen!). Bei einem
festen eigenen CPTI-Budget lässt
es sich besser planen.

Spendenkonto: CPTI
IBAN: BE 12 0001 7098 1492
Bank of the Post, Diestesteen-

3010 Leuven. Be
Hartn e I or e Mor ge ns le r n
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Von UN-Menschen rechts kom mission
zu UN- Menschen rechtsrat

Durch die endlosen UNO-Verhandlungen über

Reformcn der Menschenrecbtskommission
konnte CPTI dieses .Iahr seine Arbeit in Genf

nicht richtig anfangen. Trofzdem waren wir

dauernd damit beschäftigt.

Es ist die tlauptaufgabe von CPTI, unser MSV-
Arliegen bei der [JNO-Menschenrechtskommissior/
MRK einzubringcn und zu einer gesetzlichen Rege-
lung zu gelangen: MSV als anerkannles Grundrecht
und Menschenrecht. Unsere CPTI-ler sind wie immer
fleißig dabei, aber dieses Jahr rverdcn ihre Ncrven arg
strapazicrt. Die N{RK wurdc aulgehoben; stattdessen
gibt es nun einen Menschenrcchtsrat/ MRR. ln der
Zrvischenzeit hängen aber sämtliche über ECOSOC
akkrediticrten NRO planungsmäßig im Luftlccren. Sie
u,issen nicht rnal. ob sie künftig genau so Zugang zum
MRR haben rverden wie bisher zur MRK und rvo sie
hin müssen: Gcnf oder Nerv York?

WAS bisher seschah.....
- Seit langem wuchs der Wunsch nach effcktiverer
Arbeit der MRK. Mit den Jahren wurde sie kritisiert.
weil darin auch Staaten vcrtreten waren, die selbst
wegen Menschenrechtsvergehen in der Kritik stehen.
Zudem benötigte das Gremium oft Jahre, um F'älle
von Menschenrcchtsverletzungen zl ventrteilen. Zrvei
rveitere Kritikpunkle waren die Politisierung der
Kommission und die kurze Zcitspanne ihres Zusam-
mentretens (6 Wochen im Jahr).
- Nach Vorschlägcn von Kofi Annan sollte es statt der
MenschenrechtsÄ onrmission, die 

'Ieil dcs Wirtschafts-
und Sozialrats rvar (ECOSOC), künftig eincn NIen-
schcnrcchtsra//MRR als eigenständiges LJN-Organ
geben. t)s solllen in dessen Konstruktion die genann-
tcn Dcfizite erst gar nicht auftreten. Die Mitglieder
sollten durch ein nröglichst hohes Wahlquorunt als
crnst zu nehmendc V{]rtreter der Menschenrechte
anerkannt rverLlen können. Der MRR sollte perma-
nent tagen und dann schneller reagieren können.
- Scit dcm tJN-Gipfcl in Scptember 2005 verhandelte
rnan innerhalb der UN-Vollversammlung Annans
Reformvorschläge. Dabei *urde versucht. alle (r'er-
deckten) Interessen offen zu legen und unter einen
llut zLr brinsen. Das muss rvohl rccltt schrvierig
[ervesen scin, denn dieser Reflrrmprozess ging bis
]\Jittc NIärz 1006.

Jan Eliasson woilte den MRK in Konsens erreichen

- Das Ergebnis rvurde vom Vorsitzenden der UN-
Vollversammlung, Jan Eliasson, festgehalten.
- Am 15. März ficl dic Entscheidung. Ileraus kam cin
Kompromiss, mit dem anscheincnd last alle
Betroffenen erst einmal lcben können:
Der MRR wird aus nur 47 Mitglieder bestehcn, die in
der UN-Vollversarnmlung in geheimer Wahl rnit ein-
facher (nicht, rvie vorgeschlagen, mit 2/3) Mehrheit
fiir eine dreijährige ̂mtszeit bestirnmt werden, d.h.:
mit 96 von I 9l Stirnmen. Das Gremium soll dreimal
irr Jahr mindestcns zehn Wochcn lang tagcn, also 30
Wochen (nicht, wie vorgeschlagen, pcrmanent). Es
gibt allerdirrgs dic Möglichkeit, zusätzlich Dringlich-
keitssitzungen cinzuberufcn.
Alle 47 Mitglieder müssen sich regelrnäßig von Ex-
perten auf eigene Verstöße gegen die Menschenrechte
überprüfen lasscn. Sündigt cin Mitglied, kann es mit
Z*eidrittel-fvlehrheil der [-N-Vollversanrmlung aus
dem MRR ausgeschlossen werden.
- Und nun ist es arrttlich: anr 19. Juni geht es endlioh
wieder weiter, da nimmt der MRR seine Geschäfte
auf. l)enn am 9..Mai sind die 47 Mitglicder gervählt
rvorden, mit folgendem F,rgebnis (nach Stimmenzahl):

Westliche Staaten:
l) Deutschland, 2) Frankrcich, 3) Croßbritannicn, 4)
Schrveiz, 5) Nicderlande, 6) Finnland, 7) Kanada.

Afrika:
I ) (ihana. 2) Sambia, 3) Senegal, 4)Südafrika, 5)N'lali,
6) Mauritius. 7) Marokko, 8) Gabun, 9) Dschibuti, l0)
' funesicn,  I  I  )  Kamerun,  l2)Niger ia ,  l3)Alger ien.

Aslen:
I ) Indien, 2) Indonesien, 3) tsangladesh, 4) Japan, 5)
Malaysia, 6) I'akistan, 7) Südkorea, 8) China, 9)
Jordanien,  l0)  Phi l ipp inen.  l l )  tsahre in,  l2)  Saoudi-
Arabien, l3) Sri L,anka.

0steuropa:
l) Russland, 2) Polen, 3) I'schechische Republik 4)
Ulra inc,5)  Aserbr i t jsehan.  6 )  Rumänicn.

Lateinamerika und Karibik:
l) tsrasilien. 2) Argentinien, 3) Mcxiko. :l) Peru, 5)

Quatemala, 6) Uruquay, 7) Kuba, 8) Ecuador.
Stimnrenthaltungen : Weißrussland, Iran, Venezuela.

Da drängt sich doch als erstcs die Fragc aut, ob cs
rvohl genügentl Expcrtc gibt. diese l,änder regelmäl3ig
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auf Menschenrechtsverictzungcn m iibcrprüfcn ''

Deutschland inbegritl 'en: und rvas dann dabei heraus-
kommcn wiirde? [,in ständiges Kommen und Ge hen
von Mitgliedern? Wer hält sich längcr als ein Jahr?
Genau so gut könnte man fordern. der Sicherheitsrat
solle aus lauter [.ändcrn bcslchcn. die tatsächlich
Sichcrheit im Sinne von Frieden bieten. Nein. r'ir
mlissen weiter mit allen Sündern, die wir sind. Dic
einzige lloffnung ist dic. dass dcr MRR mehr, besser
und schneller wird arbeiten können wie die MRK.

. . . . .und WIE es geschah:
ein Fortsctzungsroman aus Genf
Seit Septcrnber 05 r'erfolgte ich den Reformprozess.
Es kamen immer wieder tlcrichte über die Verhand-
lungen in dcr UNO, so wie Binschätzungen, Wünsche,
Forderungen und Kritik von verschiedensten Seiten.
Es meldeten sich die NRO, die Kirchen, die EU, Kofi
Annan und arm Schluss ftinf Friedensnobelpreis-
träger zu Wort. Sieben lange Monate musste ich alle
lnfos mühsam aus Medien, Intemet und mehr oder
rveniger gut infornrierten Krcisen (meistens via Derek
Brett) zusammensuchen. Inrmer wieder endeten die
Ber ichte l i i r  nr ich (und CP f l )  in  Frugezeichcn.
Während in Nerv York weiter taktiert wlrde, gab es in
Genf fiir alle Beteiligten so etwas wie eine ,daily
soap", odcr. wie Dcrek es nannte: ,,A message to keep
you all in touch rvith ryhat we know rve don't know".
Zentrale Fragen: Werden die NRO, bzw. CPTI, über-
haupt wieder zugelassen, oder nicht'l Geht es rveiter
nach Genf oder miissen wir künftig nach New York?
fJnd rvann?
I)azu praktische Überlegungen: Wenn nicht rechtzei-
tig Reformen beschiossen rverden, müssen wir mögli-
cherweise ganz kurzfristiu tloch noch zur alten MRK.
Sollen wir doch schon die Urlaubsrvoche einplanen?
Hotel buchen? Flugticket kaufen (e früher, je bill i-
gcr...). Oder u.erden rvir doch noch ganz kurzfristig
olanen können?
Ende Februar halte der Zusanrmenschluss der
,.beratenden" Nichtregierungsorganisationen bei tler
IJNO einen Inlormations- und Koordinationsservice
eingerichtet, der die NRO bei der Planung ihrer'feil-
nahme an der Tagung der MRK unterstützen sollte.
CP II hatte sich sofort dort eingeschrieben. aber auclr
das haifnicht rveiter für unsere Planung.
Langsam schälte sich heraus, dass die alte MRK ihre
62. - und damit letzte Sitzung doch in Genf abhal-
ten rlürde, unter dem Vorsitzenden Manuel Rodriguez
Cuadros (Peru). Sonst wussten wir nichts.
Am 10. März schrieben neun größere NRO an das
NIRK-Biiro mit der Bitte. in jedem Fall bestirnmte
dringendc 

-fhemen 
zu verhandeln. Damit uolitcn sie

eine .,SchLrtz-Lücke" der laui'endcn Arbeit vcrhindern.
Tatsächlich eröflhete Cuadros am 13.03. die Tagung,
clie dann sofort bcschloss. sich fiir eine Woche zu ver,

tagen, um doch die nun bald enyartete tJNO-Ent-
scheidung abzurlarten.

Äm 15. lvlärz kam endlioh die erlöscnde Nachricht.
dass der Menschenrechtsrat gegründet rvorden war:

,,New York (dpa) * Gegcn den Willcn der USA ha-
ben dic Vereinten Nationen anr Mittwoch die
Gründung eines Menschenrecbtsrats beschlossen.
Die UN-Vollversammlung nahm die Resolution
ihres Prdsidenten Jan Eliasson nrit überwältigen-
der Mehrheit an. 170 Länder stimmten für das
neue UN-Gremium, das die seit langem umstrittcr.
ne Menschenrechtskommission in Ge nf ersetzen
soll."
Mit ,,Nein" votiertcn die USA, Isracl, tl ie Marschall-
Inseln und der Inselstaat Palau.
Trotz ihres ,,Nein" will die US-Regierung den MRR
unterstätzen, hatte Außenministerin Rice laul ll/ash-
inglon Po:;t Kofi Annan zuvor telefonisch versichert.

Aber gegründet hieß noch nicht: arbeitsftihig. Erst
mussten die Mitglieder noch gelvaihlt und die Arbeits-
bedingungcn neu gcrcgelt werden. Also tagle die alte
i[RK am 20. lvlzirz emeut, rviederholtc aber die Verta-
gungsprozcdur. Erst ab 27. März kam die Kommissi-
on langsarn in Fahrt-

CPTI hatte zu diesem Zeitpunkt alle Aktivitäten in
Genf aufgegeben - ohne zuvor finanziellc Verpflich-
tungen clngegangen zu sein. Andere NRO waren je-
doch angercist - vergeblich und mit finanziellen Ver-
lusten.

Wir nrüssen imr.ner noch abwarten. rvie es wo und
wann \ycitcrgcht. Vorbereitet hatten wir uns auf die
62. Sitzung der MRK nit eincr schriftl ichcn Erklä-
rung, formuliert von Derek Brctt. Diese finden Sie auf
Seiten 8 und 9.

I knne ktre ll,Iorgenstern
<& Gertie Bramtner

l'ersönliches
Zum Jahresende 2005 hat die Vorsitzende von CPTI,
Marian Franz (USA) ihre Arbeit als Geschäftsfithre-
rin vor Nalional Campuign.for u Peoce I-rLr Fund be'�
endet. Zurzeit li ihrt fim (iodshall die Geschäfte.
Marian musste sich einer Operation untcrziehen. Im
Moment versucht sie sich zu crholen. Vor kurzem
verstarb ihr thcmann, Delton Franz, der sehr aktiv
rvar bei den Mennoniten in USA.

Wir hoffen sehr, Marian irn Oktober in Wohersdorf
bei uns haben zu können.
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CPlI

MENSCHENRICI,ITSKOMMISSION
62. Sitzung.

Punkl I I (g) der provisorischen Agenda

Bürgerrechte und politische Rechte,
inklusive Fragen zu

Mil i tä rsteu erverwei geru n g

Schriftl iche Erklärung, eingereicht durch CPTI,
eine NRO mit besonderem konsultativem Status

Der Menschenrechtskommission kommt große Ver-
dienste zu was die Anerkerurung der Rechte von Mili-
tärdienstverweigerer betrifli. Es wäe nur konsequent,
rvenn sie diese Anerkennung jetzt auf die Militärsteu-
erverweigererlnnen ausdehnen würde.

Zwischen direktem, physischem Militärdienst und in-
dircktem, finanziellem Militärdienst gab es in der gan-
zen Geschichte bis heute einen engen Zusammen-
hang. Man kaln sagen, dass das Steuersystem dcs mo-
dernen nationalen Staates seinen Ursoruns fand in der
Erkcnnung der desaströsen wirtschaftliÄen Konse-
quenzen des allgemeinen körperlichen Militärdienstes
in der feudalen 'Iradition. 

Oft fing die Besteuerung
damit an, dass die produktivsten Gruppen der Gesell-
schaft eincn Ersatz durch Lieferunsen und Geld an-
ste l le  Mi l i rärd ienst  zahlen dur f ien.  Dies enrwic le l le
sich schnell zu einer indirekten Unterstiitzuns miftels
equivalenter finanzieller Beirrägc an derr Sraai. was in
Freistellung des wohlhabenderen Teils der Gesell-
sehaft mündete, während die Armeren weilerhin dcn
Militärdienst Ieisteten.

Eine von Conscicnce and Peace Tax lntematio-
nal/CPTI durchgeführte Studie, die im Frühling 2006
unter dem 

'[itel: 
,,Eine globale Umfrage zum Thema

Rekrutierung und Militärdienstvenveigerung..r; er-
scheinen wird'�, macht deutlich. dass eine über-
raschend hohe Zahl von Staaten weiterhin finanzielle
Beiträge anstatt Militärdienst akzeptiert. ln Kolum-
bien, Ecuador, tsolivien und der Schweiz sind alle
oder die meisten derjenigen, die keinen Militärdienst
lcisten müssen aus welchen Gründen auch inrmer -
und auch diejenige, die rvohl bereit, aber physisch un-
ftihig sind -, aufgefordert, eine spezielle Militärsteuer
zu zahlen. In anderen Ländem gibt es gesetzliche Re-
gelungen, nach der Freistellung (Albanien, Ceorgien.
Mongolei) oder Verktirzung des Militärdienstes auf
eine kurze Ubungsperiode (lran, Usbekistan) erkauft
werden kann. Manchmal gilt diese Option nur für
Btirger im Ausland als eine Alternative zur Verfol-
gune als ..Drückeberger". die nach Rückkehr in die

Ileiniat drohen würde (Syrien, Türkei); dies wlrde
auch kürzlich in Serbien-Montenegro vorgeschlagen.

Dies ist nur einer von viclen Gründen, warum es
selten vorkommt, dass nrehr als ein ganz klciner Teil
von allen nominal Betroffenen der Wehrpflicht auch
lätsächlich nachkornmt. In der Russischen Föderation
nenn das Verteidigungsministerium selber die Zahl
von nicht mehr als 9,5oÄ; ein extremes Beisoiel. abcr
keincsuegs das e inz igc.  Was gcsuhicht  rn i t  c ler r
anderen'/ Je nach Land kann es sein. dass die
Wehrpflichtigen erst gar nicht einbenrfen wcrden;
dass sie Glück haben bei der Auslosung; dass sie die
Einberufung zum Militärdienst ignorieren - was sie
am Sichersten durch einen Auslandsaufenthalt
bewerkstelligen; oder sie werden ausgemustert oder
freigestellt aus einem der vielen möglichen Gründen.
Unverhohlene Komrption - Bestechung dcs Rekutie-
rungsoffiziers, Kauf eines gefülschten medizinischen
Attestes - und der generell größere Zugang zu
Berufungs- und Freistellungsprozessen derjenigen mit
Geld, Bildung und Einfluss betvirken gemeinsam
auch dort, wo es keine formelle Regelung für das
,,Freikaufen" gibt, dass in der Regel nur die Arnren,
die schlecht Gebildeten und die Menschen aus weni-
ger entwickelten Regionen oder aus gesellschaftlichen
Randgruppen übrig bleiben, um den überwiegenden
Teil der Wehrpflichtigen zu stellen.

'l'atsache 
ist, dass das ganze System der Wehrpflicht

rückläufig ist3. Dieser Prozess rvird oft vom militäri-
schen Establishment selbst vorangetriebcn, das die
Beschäftigung einer großen Zahl von schlecht moti-
vierten oder sogar unwilligen Wehrdienstleistenden
fiir unangemessen hält angesichts der Erfordernisse
des 21. Jahrhunderts. Zwar brauchen gut ausflestat-
tete, hoch trainierte,,,professionelle" Armeen rveniger
ungeschultes Kanonenfutter, aber sie benötigen Geld;
und dieses Geld kommt von der steuerzahlenden
Bürgerschaft. Kriegsdienst mit der Waffe wird durch
Kriegsdienst mit der Steuer ersetzt.

Auch wenn die Zeit dcr physischen Wehrpflicht zu
Ende geht, so bleiben doch die moralischen und ethi-
schen Argumente für Kriegsdienstvenveigerung
gültig. Mag sein, dass die Komplexität modemer
Wirtschaftssysteme manchmal den Durchblick
erschwerl dennoch bleibt ein direkter Zusammenhans
bestehen zrvischen den Sleuern, uelclre der Smat voi
seinen Bürgerlnnen einnimmt, und deren Ausgabe ftir
Rüstung und militärische Aktivitären. Viele Bürserln-
nen könncn d ie Beschaf furrg f inanzie l ler  Minc l , - t lami t
anderc Mensche n sich in ihrem Namen auf die An-
rvendung tödlicher Gewalt vorbereiten können, nicht
vor ihrem Gervissen vertrrten - sei es aus religiösen
Glaubensgrundsätzen, sei es aus tiefgehenden morali-
schen oder ethischen Grundsätzen.
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Deshalb fordert CP- 

 

diese Kommission auf
a) anzuerkcnnen, dass Kriegsdienst mit der StcLrer
eine genau so bindende und legitime Manifestation
der Freihcit lon Gedanken, Gewissen und Religion ist
rvie der Kriegdienst mit der Waffe:
b) in seinc Resolution zu dicsem Thema eine Empfeh-
lung arr lzunchrnen.  * ( rdurch Staälcn crmut i r . l t  $e iden.
die N{il itl irsteuewerweigerung zu berücksichtigen;
c) vorzuschlagen, dass Staaten den N{ ilitiirsteuer-
ver*,eigercrlnnen eirre Mögiichkeit eröffnen, durch
welche sie ihre direklen Steuem ausschließlich {'ür
solche Zwecke zahlen. die nrit der Natur ihrer Ver-
rveigerung übereinstimmen - und: var analog zur
N{öglichkeit für Kriegdienstverweigerer einen Ersatz-
dienst zu leisten, der mit der Natur ihrer Venvei-
gerung übereinstimmt.

Formulieruns: Dere k Bre tt
I hersetzung: Gerlie Brammcr untl
Hann e I ore Morgenstern- P rzygoda

l) Diese Studic wurde durch eine Spende dcs Joscph Rowntree
Charitable Trust (Quakcr) ermöglicht.

2) Die Shrdie ist mit l len\ei le vcröffenrl icht ( in Snglisch) und kann
bcstellt \\'crden bei Derek Urett (dubrett@talk2l.com).

3) Seit | 961 habcn folgende Lrinder die Wehrpflicht abgeschalll:
Argentinicn.,, \ustral ien, Belgien, tsosnien-l lerzegowinrq'fschechischc 

Rcpublik. Irrankreich, llonduras. [)ngam, Italicn.
Jordanien, Kuwtit, l.uxcmburg, Niederlande. Neusreland,
NicaraBua. Pcru. Portugal, Slowcnien, Südafiikq Spzrnicn.
(iroßbrinnnicn, tjSA. Ils rvird ert\anc! dass 2007 dazu kommen:
Lettland, Rumänien und Slotrakei. Andere, darunter Chilc, El
Salvador, Ciualcmala und Miuokko, halten die Wehrpllicht
gcsctzlich fonnell aulrecht. gebcn aber an, dass dcr Bedarf an Re-
kruten lür dic Armee intentional oder pra_klisch in absehbarcr Zeit
durch lrciwiliige gedeckt werden wird. Verkilrzu'rgcn dcr Wehr-
pflichtszrit haben schon sla[gelilnden oder \yerden gcrade disku-
tierl odcr beidcs -- oft als erster Schritt in Richtung cincr ..1'ro-
fe\\ronal isicrung dcr Armec in Albanierl .  örtencich. ßrr lEa-
ricn, Kroatien, Finnland, Gcorgicn, l-)€utschland. Griechenland.
Iran, Mongolei, Norwcgen, Poien. Rumänicn, Russische Födera-
tion, Serbien-Mont€üegro. Schuciz, l\,lazedonien. LJkrainc. lJsbc-
kistan und Venczuela

PROZESSE: PEACETAXSEVEN

Die Peoce Tcu Seven sind sieben Militiirsteuen.e rwei-
gerer in Großbritannien, die es bis vor dcn Fligh Court
(das britische Verfassungsgericht) geschafll haben.
Und dort einen Richter trafen, der ihre Sache verstand
und anerkennen \yollte. Er war der Ansicht. dass das
Verhalten der Kläger mit deren pazifistischen übcr-
zeugung in Übereinstimmung war. Dies stellte er
gleich mit dem Recht, den Glauben in der Praxis zu
manifestieren. Der Glauben muss nämlich nicht unbe-
dingl religiöser Ar! sondem kann auch ethischer oder
sozialer Ärt sein. Der Richter meinte. dass das
finan;zzanrt einsehen müsse, dass es hicr zunrindest

Gcsprächsbedarf gibt. Der Schutzbereich von Art.g
( I ) tler Europäischen Konvention sei betroflen.
Das hört sich erst cinmal gut an, und rnan lrürde cin
positives Urteil erwarten. Peclrl Der Europäische Ge-
richtshof liir die Menschenrech(e in Straßburg hat in
cinern früheren Fall negativ entschiedcn und seitdenr
keine ähnlichen F'älle mehr zugelasscn. Der britische
tiigh Court aber darf keine Entscheidungen ,,gegen
Straßburg" füllen. Was nun?
Es gibt einen Lichtblick: der Richter des Hish Court
mein l .  dass das f rühere negat ive Unei l  uon, ,St*ß-
burg" nicht einem ähnlichen Fall galt, sondern einem
Fall, wo das Verhalten des Klägers nicht mit dessen
(ilauben konform war. I)aher nrüsste,,Straßburg,. sich
nr i t  Fäf lcn * ie  von den Peace Tar .Seuer  emei l  aus-
einandenetzen. Da wird wieder viel Zeit ins Land
gehen, aber imrnerhin: es bewegt sich etwas auf höch-
ster Ebene!
Die Peace Tat Seyen habcn sich zur Teilnahme an der
Internatioralen Konferenz in Woltersdorf angemeldet,
wo sie uns persönlich über den Fortgang ihres Rechts-
rvegcs und die Perspektiven informieren ryollen.

Quelle: 2. CPI'l-Newsletter yon Derek Brett
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.Q"tn "L.;t ".t-//"-, t/.,-, Qt*t a. ac";Lt /\tL"u
^L\.Jö,h. Ui.U.;./"t q;Ll ,/45 ,.i.-l.t .LL-/9.A4,

/*t ,*"/' ^i.At, ^1'." 4.--* ,"iLl 4 ^l,.Lt ..<-1,-1,

. .f "i./L../.'t 4.-*t /.* *./. ";.. 2-u, *- *f
1",; $"1Lt* \./, 2..lti*"tt*,t. L-*** .j-,-
la, ,eo *, 2*t ^ r.it/;.A ,t-. Kn.-/,t ^"J.r""4.,
tcaeit et *c./. etatizLt, .ts" 7.Ld.a* ,2,*/4.1,/*

*l E^-A,.,./* it.,l;i*r. A4", ^tL. t+t qät-e a,iz

1r% ^i.l,t wp,.rt ";* A*fi/

7)\*,"/,-. l* 77\..t 2"/61,t A;itte, ü^* ctatl.e.

g"/i./J *1i.4 ?"2"., /;. A/1.)*^";-/,..t !4

y,totzt l ;z*, -J J* Cl;*t  1- letqe.i . t , . .

Aus einen Brief vtm 3.1.1917
(Aulor unbekTnt)
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Bericht von der Jahrestagung in Köln
vom 17.-19. Februar 2006.

Irn Rilduncshaus St.Pank eonsklo-sler zu Köln fing
die Jahrestagung an rnit einer Podiumsdiskussion zum.l 

hema ,,Zivilsteuer - warum eigentlich nicht?"
Prof. Dr. Dirk Löhr (Ciutachter äir die Folgekosten
Lrnseres Zivilsteuerkonzepts), Daniel Schily von Mehr
Demoknttie e. Z unrJ Sepp Rottma)r diskutierten das
Konzept unter der Moderation von Michael Jäger
(Journaf ist der Wochenzeitun g Fre i t ag) -
Wenn das Konzept umgesetzt würde - ihm stehen
keine grundgesetzlichen und fi nanziellen Widersprü-
che im Wege - hätte es, z.usätzlich zur Lösung unseres
Gewissensproblems, noch eine andere positive Wir-
kung ftir mehr Demokratie, nämlich: die Förderung
des Verantlvortungsbe*'usstseins der Menschen im
Staat. Die Steuerbürgerlnnen sind zwar seit eh und je
durch die Zahlung von Militärsteuern für Krieg und
Frieden verantwortlich. f)iese Vcrantrvortuns aber
rrirJ ihnen eher dann bcwussl uerden, *enn sle eine
Wahlmöglichkeit haben, d.h.: wenn sie ihrer Verant-
rvortung endlich gerecht werden können. Mit dieser
Wahl würden sie eine reelle Stimnre bekommen.
Es wurde auf die seilens der Politiker meist vorse-
t ragenen Angrte e ingegangen ubuuhl  le ider  k i in
Politiker da rvar (Winfried Nachtrvei hatte kurzfristig
abgesagt) .  Wir  kcnnen d iese Ängste aus den v ie len
Lobbygesprächen aber bestens.
Michael Jäger hat die Diskussion für und mit den 28
Teilnehmerlnnen geschickt und interessiert moderiert.
Ein gelungener Tagungsanfang!
Am Samstagmorgen rvurden beidc Gutachten noch
einmal zusammengefasst und hintcrfragt von Prof.
I-öhr und Sepp Rottmayr (anstät1 von Prof. Fisahn, der
lcider hatte absagen miissen). Gut zu wissen:
l)rofessor Löhr wird für eine späterc Ausfbmrulierung
cines Gesetzestextes weiterhin zur Verliigung slehen-

Berichte aus den Orqanen

AG Steuern zu Pflugscharen
- Diese AG fragt bei den Landeskirchen nach, wie sie
auf die Anträge ihrer Beschäftigten auf Militärsteuer-
verwei gerung reagiert haben.
- Hier kniipfen wir noch einmal an die vorige
Nummer der Friedenssteuer-Nachrichten arr. Thema:
Friedensdekade 2006. Es wdre scltön, wenn viele
Friedenssteuerleute versuchen rvürden, das Neüperk-
thema in der eigenen Kirchengemeinde neu zu bele-
ben (s. Website; Iiagen an Sepp Rottmayr).

AG Gesetzesinitiative
- E.nde Juni lriflt die A(i sich zunr drilten Mal mit dcr
intcrfraktionellen Abgeordnetengruppe. Wir rverden

darüber beraten, ob rvir dcn Ciesetzestext jctzt schon
ausformul ieren sollten für die Ministerialbürokratie.
- Vorrangig rverden im Monrent die Mitgiiedcr dcs
Petitionsarrsschusses angesprochen.

AG Öffentlichkeit
- []nser Intemetauftritt wird neu gcnracht. Ilr rvird irn
Juli lertig rverden. Die wichtigsten Neui-ekeiten: L.s
*ird rnöglich scin, die Erklärung onlinc zLr unter-
schreiben; es wird mchr über CPTI zLr erfahren sein,
rvas zunehmend *ichtiger rvird; es wird eine Link-
Sammlung zu DIi(i-VK, WRI, BSV etc. geben; und
schöner rvird die Website auch nochl
- Es ist ein Aufkleber fiir's Auto in Arbeit.
- Unter w u ry.loka lc- fricdelr sarbe it.de finden Sie eine
Landkarte der Arbeitsgruppe Dienst für den f-rieclen,
wo lokale Friedcnsgruppen eingetragen wurden und
weiterhin werden können. Dort sind alle vorhandenen
Kontaktadressen des Nctzrvcrk Friedenssteucr einge-
tragen (eine Adresse pro Ort). Wenn Sie sich als Kon-
taktperson fur eincn Ort, fi ir den rvir noch keine Ein-
tragung haben, vorstellen können bitte melden bei
Gertie Brammer. Es gibt noch viel Platz auf der Karte.

Unsere Kurzinformationen erscheinen nur per
eMail. Wer sie erhaltcn möchte, bitten wir, die eigene
Mailadresse durchzuseben an:

Wer Material vom Netzv'erk Friedenssteuer Iär das
Grüne Geclächtnis (Archiv d. Ileinrich-Böll-Stiftung)
hat, kann dies völlig unsortiert an Friedrich Heilmann
schicken, dessen Keller als Zu.ischenlager firngiert.

Vernetzung mit der breiteren Friedensbcwegung
- In Köln wurde beschlossen, dass ein Netz-
werksmitglied auch Mitglied bei der DFG-VK wird,
um dort unser Thema zu vertrclen und sich fiir
gcmeinsarne ln tcressen gemeinsam einzusctzen.
- Ein gutes Beispiel ftir diese Vemetzung gab es am
20. Mai in Ludwigsburg. Dort fand die Veranstaltung
:lltcnntiven zur Gewalt statt, organisiert durch DFG-
VK. Netzwerk Friedenssteuer, Pax Christi und Attac.
Es kamen 85 l'eilnehmerlnnen zt 2x6 Workshoos.
Vorab sprachcn Bcnina Gaus \rdz.) und Alexandcr
Stenzel (SWR-Fernsehen) über ihre Erfahrungcn bei
der Kriegsberichterstattung. Wir haben uns intensiv
an der Organisation beteiligt und einen Workshop zu
unserem 'Ihema 

geleitet, am dem Roland Vogt
(Konversionsexperte des Landes Brandenburg i.R.
und Vertreter der FREIHe l1ä1De), sowie Peter
Grohmann (Kabarettist und Friedensaktivist in
Stuttgart) mit\virkten.

Gerlie Brammer
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EINLADUNG PROGRÄMM-ECKPUNKTE

Mitttroch und Donnerstag
v orprogramm: Besuch bei
Bundestagsabgeordneten
(besondere Anmeldung)

Donnerstag 26.10.2006
19.00 Lrhr
Eröffnung der Konferenz mit
Voftrag von Derek Brett:
,,Militärische Rekrutierung und
gewissensbedingte

Vcrweigerung
- ein weltwciter überblick..

Freitag 27.10.2006
Präsentation von
N{il itärsteuervenveigerun g
auf internationaler Ebenc

Kennenlemen

Workshops I , u.a.
Straßentheater, Menschenrecht,
Argumentation

Workshops II - u.a.
Prozessführung, Lobbyarbeit

Abends: Politisch bervcgtes
Straßenlheater nrit und ftr alle

Samstag 28.10.2006
Vorlräge zum fhema
,.Politische Verantwortung,, -
Podiumsdiskussion

CIP'll Vollversarnmlun€l

Bunter Länderabend

Sonntag 29.10.2006
Abschlussplenum
12.00 Uhr Abschluss der
Konferenz

Nachmittags Zusatzprograrnm :
Politische Stadtrundfahrt Rerlin
(besonderc Anmelduns)

zur l l. INTERN. KONTERENZ für
Militärsteuervenveigerung und Friedenssteuerinitiativen

I-icbe Freundinnen und Freude,
herzliche EinJadLLng zur I l . Intemationalen Konferenz mit ciem l-hema:

,,1\{ilitärsteuer - Verantwortung _ Friedenssteuer.,.

Die Konferenz findet vorn 26.-29.Oktober 2006 im ,,EC Begcgnungs_
zentrum" in Woltersdorf bei Berlin statt. Das Tagungshaus bietei, außer
Gästezimmem und Speiseräumen, einen Saal für die plenumssitzungen
so wie Semina_rräume.
Woltersdorf ist mit öflentlichcn Verkehrsmitteln von Berlin im l0_,
abends im 20-N{inutentakt errcichbar.

tsei der 10. Tagung in Brüssel hatte sich eine intemationale Vorberei_
tungsgruppe bereit erklärt, die Tagung inhaltlich vorzubereiten. Dazu
hat sich eine deutsche Gruppe gebildet, tlie die Vorbereitungen unter-
stütz. Inzwischen gibt es ein vorläufiges programm, s. hiemeben. Allc
Unterlagen für die Konferenz und für die Anmelclung fincicn Sie auf
der Intemclseite rvu,rv. oeacetax-2006.com. Auf Wrlursch kömen sie
arch per elvlail oder Briefpost zugeschicl:t werden. Es gibt ein Vor_ und
Zusatzprogramm ftir alle Teilnehmerlnnen, zu dem SiJeben so henlich
eingcladen sind.

Wichtig liir uns ist, dass Sie so bald wie möglich das Anmeldeformu-
lar ausfüllen und an mich zurückschicken. Bilte denken Sie an dic
persönliche Vorstellung Qrlame, Alter, Ort, Land, Organisation, cinige
Angaben zur Biografie - max. 400 Zeichen, clas sind 4 bis 5 gerlruckie
Zeilen), weil diese tiir die Vorbereitung der Konferenz und alle anderen
Teilnehmenden sehr interessanl ist.

Wir bitten um Überweisung von l2S Euro bis zum 30. Scpt. 2{)06
(Tagungsbeitrag + ÜbernachtungenMahlzeiten : Mindcstkosten)
auf das angcgebene Konto (s. Anmeldungsformular).
Die präzisen Kosten werden bei der Konferenz berechnet; falls sich
einc I)ifferenz ergibt, bitten wir dann um Barzahlung. Es ist keine
Kartenzahlung möglich, sorry. Unterstützun g bzrv. B"eitragsminrte_
mindcrung ist in Ausnahmen möclich.
Wir hoffcn. dass wir Sie bei tler Konferenz begrüßen können. llitte
geben sie die Einladung auch an interessierte peri.nen rveiter. Für die
Vorbereitungsgruppe grüßt Sie herzlich

(t---:-a-r aG A:,--
Friedrich Heilmann. Konferenz Koor/nator
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Termine

23.-21 . Juli 2006 in Paderbom: Dreiiährliche intcrnationale Konferenz von War Resisters International,rWRl.

26.-29, Oktober 2006 in Woltersdorf bei Berlin: 11. Intern. Konferenz.

Ko nta ktpe rsone n -Liste Stand: Juni 2006
PLZ, ORT NAME STRASSE TELEFON FAX eMai l

. , i : :  l

04668 Leipnilz Sebaslian Fleischhack KirdrberS 3 034386 - 12023
99084 Erftirt Gerlinde u. Marlin Rambow Puschkinslr. 1la 0361 - 6026959 Q361 - 6026961 rambowerturl@\^€b. do

1{}407 Berlin Gisela Latlmann Kieser Heinz-Bartsc*t Str. 5 030 - 4251860 gisela-lmk@web.de
10439 Berlin Else Tonke Slavanger Slr- 5 030 . 4444379 030 -.f4339133 elselonke@gmx.de

ol Notqr.
30171 Hannover Dedo von Krosiqk BirkerFtr. 32 0511 - 80't696 05fi  ,5J94E81 dedo.krosigk@web de
32756 Detmold Gudrun Rehmann Brahmsstr. 11 05231 - 3t231 J2 :30  -  13  h
35460 Slaufenberg lls€ Slaude Goethestr. I 2 04106 -,{19,1 04n06 - 905845 fam-staude@web.de

ReElonl
40,189 Düsseldorf Ute u. Robert Anloch Alte Landstr. 32 0211 - 403986 0211 - 401723 uanlo€h@gmx.de
Regign Südwest .
69231 Rauenbeo GünüEr Lon HaupHr. 1a 06222 - 627at 06�222 . 3079731 taxistbesser@freenet.de
79249 Merzhausen Christa & Klausmartin Voltt lm Laimacker 20 0761 - 404940 076'1 - 4001263 voigtnev/s@onlinehome.de

Rfuion Bayemr
80337 München Kalharina Rotlrnayr Rupperlslr. 'l 6 089 - 7259416 089 - 45991511 d k rotlrhayr@igmuc.de
90408 Nümberg Dr. Bdgrno Janus Krelingstr. 10 0911 - 353237 0911 - 269851 b.janus@arcor de

ft11t!.b",s Hans4ünthea Schramm Zum Sliegelfeld 5 0911 - 5215210 0911 - 2142153
E-G4t Nümberg Lina lloftnann Oliven$€g 36 0911 -662993 lina-helmül hofknann@t,

online.de

AG Gaedesinitiaaive
Gerte Brammer (G€setz)
Friedrici Heilmann (Lobby)

70199 6l!'tlgarl
'l5537 Erkne.

HeslacherWand 7
Seestr.2t

0711 - 607660.1
03362 - 503071 03362 - 27491

g bram@freenel cte
friedri€i.heilmann@web.de

AG S'f,�uem zu Pf,ug.charcn
Gerlirde Rambow 99084 Erfurt Puschkinstr.  11a 0361 - 6026959 0361 ,6026961 rambowerfurt@web.de

AG Venedung & Kempagne
Michael Held 36251 Bad Hersfeld Simon-Haune-St. 15 0862'1 ,620186 06621 - 65045 a-p-s@gmx de

AG Offendichkelbatueit
Frieddch Heilmann 15537 Erkner Seestr. 2l 03362 - 503071 03362 - 27492 lriedrich.herlmann@w€b de

hlemauonates
Hannelore MorgenstenF
Prrygoda

50735 Köln Jesunengasse 39a 0221 - 7 43496 0221 - 3382171 nannelore.morg0nslem
@gmx.de

Geschäfrsfiltuer
Sepp Rottmay. 8t 541 M(hchen Eduard-Schmid Str. 26 089 - 659253 089 - 6242143' l s.rotlmayr@f online.de

VoEtanal det e,V. Friedrich H€ilmann. Hanneiore Morgenstom-Praygoda, Sepp Roltmayr

lnternet: www.netzwerk-friedenssteuer.de eMail: info@neEwerk-friedenssteuer.de

Spende an das Netzwerk Friedenssteuer e.Y.: Kontonr.T0 016 0I6 00, GLS Genreinschaftsbank e.G., BLZ 430 609 61 .
Rei allen Spenden unbedingt den vollständigen Namen und die Adresse aufdem Übenveisungsträger angebcnl
Spendenquittungen werden in der Regel am Anfang des nächsten Jahres verschickt.
Ab 10,-- Euro Spenden pro Jahr bekommen Sie die Friedenss teuer-Nachrichten 2x pro Jahr zugeschickt.

Sperrkonto RA Kierig & Becker: Kontonr. 804 309 3 1 00, GLS Gcmeinschaftsbank e.G., I\LZ 430 609 67

'fransparent- 
und Plakatverleih: Gudnrn Rehmann (s. oben), Tel. am Besten zwischen 12.00 und I1.00 Uhr-

Bestellung der Friedenssteuer-Nachrichten und Adressenänderungen: Sepp Ronmayr (s. oben).



Intemalionale Konferenz 2006

"Mil itärsteuer - Verantwortu n g - F riedenssteuer"
26. - 29. Oktober 2006 in Woltersdorf (bei Berlin)

Straßel

Postleitzahl:

lch nehme an der ganzen Xonieiönz teii

Mithivoch, 25.10.
Donnerstag,26. iO

Donnerstag - Sonntag
Donnerstag

Freitag
Samstag
Sonntag

ich nehme teil

lch kann leider nur teilnehmen am
am
am
am

Konferenzbeitrag 26 _29 okt
Ubernachtungen und Mahlzejten pj! Icq und,e nacn Bevzimmer

Einzelzimmerzuschlag pro Tag (nur sehr wenise)
Anreise am Mittwoch, 25 okr.

Teilnahme o. Übemachtung inkt Mahtzenen+Konrerenzbeitrag p.o Taq

Stadtrundfahrt Berlin am Sonntagnachmittag
Spende, insbes für Reisekostenunterstülzung

50,00 €
25. . .35,00 €

1 5 , 0 0  €
35,00 €
35,00 €
1 5 , 0 0  €

F

;

€

oberweisen bis 30.9.2006

BLZ : 430 609 67, GLS Bank
Nur überweisuns brtte keine veffechnungss;;;cks

KloNr ; 70 016 016 0O

DE25430609677001 601600

frlr Fraqen Tel : +49-3362-503071

NeEwerk Friedenssteuer
Friedrich Heilmahn
Seestr.21
D-15537 Erknsr

Dic Konferenzunledagen einschl. Wegbeschreibung gehen rechtzeilig vor Konfereozoegrnn zu. rm Inlemel we.den dre offlzieJten
Ilokumente hrnterlegt und können dorl abgerufen werden siehe www peacetax-2006 com


